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 Tania Lienhard  |    The Famous Project CIC

Am 29. November 2025 brachen acht Frauen auf, die Welt mit 
einem Trimaran zu umrunden – nonstop und ohne technische 
Hilfe von aussen. Noch nie zuvor war einer rein weiblichen 
Crew eine nonstop Weltumsegelung gelungen. Unter der 
Leitung von Skipperin Alexia Barrier, einer französischen 
Offshore-Pionierin, hatten sie nicht nur heil im Ziel ankommen, 
sondern auch einen Rekord brechen wollen: die Jules Verne 
Trophy für die schnellste Weltumrundung per Segelboot. Bei 
der Rekordjagd des The Famous Project CIC mit dabei war 
auch die schweizerisch-neuseeländische Doppelbürgerin  
Rebecca «Bex» Gmür Hornell. Nach der Zielankunft 

History made!
Die schweizerisch-neuseeländische Doppel
bürgerin Rebecca Gmür Hornell gehört  
zur ersten Frauencrew, die eine nonstop 
Weltumsegelung erfolgreich beendet hat.  
Die Leistung der insgesamt acht Seglerinnen 
beim «The Famous Project CIC» kann nicht  
hoch genug eingeschätzt werden.

Neuer Rekord

Als The Famous Project  
CIC startete, lag der Rekord 
bei 40 Tagen 23 Stunden 
und 30 Minuten und war 
2016/17 von einem Team 
um Skipper Francis Joyon 
aufgestellt worden. Gute 
zwei Wochen nach der 

Frauencrew um Alexia Barrier startete noch ein zweites Boot die 
Rekordjagd: Am 15. Dezember 2025 stach Thomas Coville mit Crew 
bereits zum vierten Mal seit 2020 in See, um endlich die Jules Verne 
Trophy für die schnellste Weltumsegelung zu erobern. Und tatsächlich 
schaffte der Franzose das, was den Skipperinnen verwehrt blieb: Er 
verbesserte auf seinem deutlich schnelleren Trimaran Sodebo 3 (2019) 
den Rekord von Joyon um nicht ganz 13 Stunden. Zuvor hatten sich 
Crews in 30 (!) Versuchen die Zähne an der Zeit ausgebissen. Eine 
beachtliche Leistung also von Coville, die gleichzeitig verdeutlicht, wie gut 
Francis Joyon auf dem «alten» Trimaran 2017 um die Welt gesegelt war.
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bezeichnete sie den 2017 von Joyon aufgestellten Rekord (siehe 
Kasten), den sie um mehr als zwei Wochen verfehlten, als 
«amazing»: «Seine Leistung war einfach unglaublich! Ich bin 
beeindruckt, gerade auch, weil wir denselben Trimaran hatten 
wie Francis Joyon und ich deshalb genau weiss, wo die Her-
ausforderungen liegen.» Barrier und ihre Crew setzten auch 
ohne Rekord mit ihrer erfolgreichen Weltumsegelung ein Aus-
rufezeichen. Zwar schafften bereits dreizehn Skipperinnen eine 
Einhand-Weltumsegelung bei der Vendée Globe, doch in der 
Mehrrumpf-Szene hatten es Seglerinnen bisher schwer, Fuss 
zu fassen. Denn: Im Gegensatz zu den Crew-gesegelten Imoca-
Regatten beispielsweise, bei denen meist eine gewisse Anzahl 
Frauen laut Wettkampfreglement an Bord sein müssen, gibt 
es bei den allermeisten Katamaran- oder Trimaran-Regatten 
kaum gemischte Crews. Werden also die Teams für internati-
onale Regatten zusammengestellt, erhalten meist Männer den 

Vorzug. Entsprechend verfügen mehr Segler über mehr 
Erfahrung – ein Teufelskreis. Deswegen ging es Alexia Barrier 
vor allem auch darum, Seglerinnen die Chance zu geben, 
Know-how im Umgang mit einem Mehrrumpf-Boot rund um 
die Welt zu sammeln. 

Herausfordernde Vorbereitung
Schon die Finanzierung des The Famous Project CIC hatte sich 
schwierig gestaltet. Alexia Barrier musste viel Überzeugungs-
arbeit leisten und brauchte Geduld, bis klar war, dass sie die 
Weltumsegelung überhaupt in Angriff nehmen konnte. 
Allerdings zeigt ein Blick auf andere Offshore-Projekte, dass 
bei Grossfirmen das Geld generell nicht mehr so locker sitzt 
wie auch schon – was viele zu spüren bekommen. Namhafte 
Skipper, darunter Maxime Sorell, haben Mühe, Geld für ihre 
Projekte zu sammeln. Alexia Barrier konnte für ihr Projekt zwar 

keinen Neubau erwerben, dafür aber den Maxi-Trimaran IDEC 
Sport (2006). Genau das Boot, mit dem Francis Joyon 2017 
die fantastische Rekordzeit im Rahmen der Jules Verne Trophy 
aufgestellt hatte. Mit dem etwas in die Jahre gekommenen 
Boot eine solche Herausforderung zu meistern bedeutete eine 
zusätzliche Herausforderung. Das Wetter hätte stets perfekt 
passen und die Crew super funktionieren müssen, um eine neue 
Bestzeit aufzustellen. Und auch wenn die gesegelte Zeit am 
Schluss vielleicht eher enttäuschend ausfiel: Barriers Team 
zeigte der (Segel-)Welt, dass es keine Grenzen gibt für Frauen, 
die etwas erreichen wollen. Diese Erkenntnis wird den Weg für 
weitere Offshore-Skipperinnen hoffentlich etwas ebnen.

Swissness an Bord
Rebecca «Bex» Gmür Hornell träumte schon als Kind davon, 
mit dem Segelboot die Welt zu umrunden. Dass sie gleich an 
einem historisch so wichtigen Projekt hatte mitsegeln dürfen, 
freute sie doppelt: «Als ich klein war, gab es fast keine weibli-
chen Vorbilder im Offshore-Bereich. Das wollen wir nun ändern. 
Ich hoffe, ich kann in Zukunft Mädchen und junge Frauen 
inspirieren, für ihre Träume zu kämpfen.» Dass zur gleichen Zeit 
mit Thomas Coville auch ein Männerteam unterwegs war (siehe 
Kasten), um die Jule Vernes Trophy zu gewinnen, und so auch 
viel Aufmerksamkeit von ihnen wegnahm, störte sie überhaupt 
nicht – im Gegenteil: «Es war eine willkommene Abwechslung, 
nicht nur gegen die Zeit, sondern auch gegen das uns aufho-
lende Team zu segeln. Natürlich wären wir gerne vor ihnen im 
Ziel angekommen, aber aufgrund diverser auch technischer 
Probleme verpassten wir das um einen Tag. Thomas Coville und 
seine Mitstreiter empfingen uns dann aber wirklich sehr herzlich. 
Es war ein schönes Erlebnis!» 

Rebeccas Mutter stammt aus Olten. Alle zwei Jahre fährt 
die Familie in die Schweiz, um die Verwandten zu besuchen – 
aufgewachsen ist die junge Seglerin in Neuseeland. Deswegen 
spricht sie vorwiegend englisch. Die letzten Tage seien die 
schwierigsten gewesen – und im Vergleich zum Südpolarmeer, 

das als berüchtigt gilt, viel härter, erzählt sie. Stürme und 
unbeständiges Wetter im Nordatlantik verursachten Defekte 
und verhinderten ein zügiges Vorwärtskommen. Mit denselben 
Problemen hatten auch die Männer zu kämpfen, kurz vor Schluss 
schmolz ein grosser Teil ihres zuvor stattlichen Vorsprungs auf 
die Rekordzeit. Es sei eine mentale und auch körperlich grosse 
Herausforderung gewesen, sagt Rebecca Gmür Hornell. «Ich 
glaube, mir war erst nach unserer Rückkehr wirklich bewusst, 
wie grossartig unsere Leistung ist. Die Unterstützung und die 
Glückwünsche, die wir von allen Seiten erhalten haben, waren 
unglaublich, und wir sind dafür sehr dankbar», sagte sie.

Bei Rebecca Gmür Hornell stehen im Moment keine konkreten 
Regatta-Projekte an, aber sie wäre auf jeden Fall für einen 
erneuten Angriff auf die Jules Vernes Trophy zu haben.

01	 Ein defekter Grosssegelhaken 
verhinderte noch vor Rennhälfte, 
dass die Crew unter Volltuch 
weitersegeln konnte.

02	 Den Rekord verpasst, aber die 
Weltumsegelung vollendet: Die 
acht Frauen des «The Famous 
Project CIC» zurück im Hafen.

03	 Die schweizerisch- 
neuseeländische Doppelbürgerin 
Rebecca «Bex» Gmür Hornell. 
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